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Schulkindbetreuung

Dringender Handlungsbedarf

Eltern nicht im Regen stehen lassen

In immer mehr Haushalten arbeiten beide Elternteile und sind damit auf eine Betreuung

ihrer Kinder durch die öffentliche Hand auch in der Schulzeit angewiesen. Dieser Trend ist

seit über 20 Jahren zu beobachten und hält immer noch an. Sowohl die räumlichen

Kapazitäten an den Grundschulen als auch die Verfügbarkeit von Erziehungspersonal

halten mit diesem steigenden Bedarf nicht mehr Stand. Leidtragende sind die Eltern, für

die fehlende Betreuungsmöglichkeiten existenzbedrohend sein können.

In der Stadtverordnetenversammlung am 23. Juni wurde nun ein Prüfantrag beschlossen.

Der Magistrat wird aufgefordert, zu prüfen, welche Möglichkeiten es gibt, was zu tun wäre

und was es kosten würde, damit im neuen Schuljahr, das Mitte August beginnt, doch noch

alle Eltern, die einen Bedarf für ihr Kind angemeldet haben, auch einen Betreuungsplatz

erhalten. Die Stadt konnte für 16 Schulkinder, die demnächst die 4. Klasse besuchen, im

kommenden Schuljahr keinen Betreuungsplatz anbieten und hat diese daher aus der

Betreuung geworfen.

„Den Stadtverordneten war klar, dass diese Situation eintreten kann. In einem solchem

Fall ist es entscheidend, dass es klare Kriterien gibt, nach denen ein Betreuungsplatz

vergeben wird. Entsprechende Kriterien hat die Stadtverordnetenversammlung vor einem

Jahr mit unserer Zustimmung beschlossen“, erklärt Fraktionsmitglied Valeska Donners die

Situation aus Sicht der FDP-Fraktion. „Dieser Ernstfall ist nun eingetreten. Entscheidend

dabei ist aber zum einen der Zeitpunkt und die Art der Kommunikation mit den Eltern

sowie das ernstgemeinte Bemühen der Stadt, das Problem zeitnah zu lösen. Doch

Abgerufen am 07.03.2026 unter https://fdp-roedermark.de/?p=8834

https://fdp-roedermark.de/?p=8834


Kommunikation gehört wahrlich nicht zu den Stärken unserer Stadtregierung. In beiden

Punkten sieht die FDP deutliches Verbesserungspotenzial.“

„Auch wenn es immer mal wieder kleinere Fluktuationen gibt, sind die Zahlen, was auf die

Schulen zukommt, bekannt“, ergänzt FDP-Fraktionsvize Dr. Rüdiger Werner. „Daher war

es auch schon zu Schuljahresbeginn 2019/20 klar, dass zu Schuljahresbeginn 2020/21

die Betreuungsplätze in Urberach nicht ausreichen. Wir haben daher erwartet, dass man

die 3.-Klass-Eltern frühzeitig auf diese Problematik hinweist und ihnen mitteilt, dass es

zum nächsten Schuljahr sein kann, dass es für ihr Kind keinen Betreuungsplatz mehr gibt.

Dies ist nicht erfolgt, der „Rauswurf“ traf viele Eltern daher reichlich unerwartet. So sehr

wir den aktuellen Prüfantrag auch unterstützen und hoffen, dass der Magistrat zeitnah

eine tragfähige Übergangslösung bis zur Errichtung eines neuen Betreuungsgebäudes

findet, so muss man auch feststellen: der Antrag kommt viel zu spät, CDU und AL/Grüne

reagieren zum wiederholten Male erst, wenn es schon Proteste und Leidtragende gibt.

Spätestens mit der Präsentation des Kindertagesstätten-Bedarfsplans 2019, der im März

2020 öffentlich präsentiert wurde, musste jedem klar sein, dass die Warteliste für die

Schulkindbetreuung an der Schule an den Linden 2020 deutlich länger werden würde als

2019 und hier dringender und schneller Handlungsbedarf besteht.“

Mit aktuell 185 Betreuungsplätzen für 440 Schüler liegt die Betreuungsquote in Urberach

bei unterdurchschnittlichen 42 %. 2025 kommt der Rechtsanspruch auf einen Schulkind-

Betreuungsplatz, der Betreuungsbedarf wird dann auf 85 % geschätzt. Stadt und Kreis

sind daher aufgefordert, in den nächsten 5 Jahren, dass Betreuungsangebot am Standort

zu verdoppeln.
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